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POTENTIALE DES  
E-SCOOTER SHARING 
SYSTEM  
Stefan Küll 

Ziel dieses Kapitels ist es, das aktuelle Geschäftsmodell sowie unter-
schiedliche Strategien der Anbieter abzubilden. Weiters sollen die mit 
E-Scooter in Zusammenhang stehenden Problemfelder durch eine In-
haltsanalyse von Zeitungsartikeln identifiziert werden. Anschließend 
werden aktuelle und zukünftige Lösungsstrategien aus unterschied-
lichsten Perspektiven erarbeitet. Abschließend wird unter Einbezie-
hung der ermittelten Resultate ein idealtypischer Prototyp erstellt. Um 
Überschneidungen mit alternativen Konzepten zu vermeiden, be-
schränkt sich diese Arbeit hauptsächlich auf den Einsatzbereich der 
E-Scooter im Verleihwesen. 

1  Einleitung 

Egal ob Wien, München, Berlin, Paris oder Madrid - In fast allen euro-
päischen Großstädten zeigen Verleihfirmen wie LIME, BIRD oder 
VOI Präsenz. Tausende Scooter in unterschiedlichsten Farben buhlen 
um die Gunst der Kundinnen und Kunden und prägen so das Straßen-
bild. Als Anreiz für die Nutzung eines elektrischen Scooters werden 
von den Kunden viele unterschiedliche Aspekte erwähnt: Einfachheit 
in der Bedienung, hoher Fahrspaß, Transportfreundlichkeit, geringe 
Betriebs-, Anschaffung sowie Wartungskosten, geringer Platzbedarf, 
und vieles mehr. Zudem ermöglichen E-Scooter verhältnismäßig hohe 
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Geschwindigkeiten bei geringer Anstrengung und sind gerade deswe-
gen bestens für die rasche Überwindung kurzer Strecken im urbanen 
Raum geeignet (Change et al. 2019, 2ff.). Verbindet man die oben ge-
nannten Vorteile mit „schnellen“, örtlich unabhängigen und unkompli-
zierten Leihmöglichkeiten, dann wird verständlich, wie sich innerhalb 
kürzester Zeit ein milliardenschwerer Markt und erbitterter Konkur-
renzkampf zwischen wenigen Anbieter etabliert hat. Dieses Transport-
mittel wird jedoch durchaus auch kontrovers diskutiert. In Zeitungen 
finden sich fast täglich neue Schlagzeilen über illegal abgestellte Scooter 
auf Gehwegen, Diebstähle, Fahren unter Alkoholeinfluss, Scooter in 
Flüssen oder Seen oder auch schwere Unfälle.  

2  Geschäftsmodell 

2.1  Stationsloser Verleih 

Das hier behandelte Geschäftsmodell wird auch „Dockless Sharing“ 
genannt. Es definiert sich vor allem dadurch, dass die Roller nicht an 
einen festen Standort gebunden sind, weder beim Ausleihen noch beim 
Abstellen. Die Ortung der Geräte erfolgt über ein integriertes GPS, 
welches den Nutzern über eine zugehörige APP die genauen Standorte 
der Fahrzeuge übermittelt (Lime 2019c). Zusätzlich gibt es Verbotszo-
nen, in denen die Fahrt oder die Nutzung der Scooter untersagt ist. 
Dies wird im Kapitel Problemfeder detaillierter diskutiert. 

Die anfallenden Kosten für einen Leihvorgang setzen sich aus einer 
fixen Startgebühr und einem Minutenpreis zusammen. Sie werden nach 
der Fahrt meist über die bei der Registrierung hinterlegte Kreditkarte 
des Nutzers/der Nutzerin abgerechnet. Dabei belaufen sich die Kosten 
in Österreich auf ca. 1 EURO Startgebühr sowie einem Minutenpreis 
von ca. 0,15-0,25 EURO (Schögl 2020). 

Wird bei einem Scooter ein kritischer Ladezustand erreicht, scheint die-
ser automatisch in der App auf und wird zur Abholung für sogenannte 
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„Juicer“ oder „Charger“ freigegeben. Diese Personen, meist firmenin-
terne Angestellte, externe Dienstleister oder Selbstständige, laden die 
Scooter zu Hause oder in der Firma. Am nächsten Tag müssen diese, 
basierend auf einem Algorithmus, an besonders frequentierten Plätzen 
wieder ausgeliefert werden. Dabei liegt der Verdienst pro geladenem 
Roller bei ca. 4 EURO (Hawkins 2019e; Ayham 2019; Bannert 2019). 

2.2  Reservierung, Lieferung und Dauernutzung 

Der Anbieter Lime bietet im Rahmen eines Pilotprojekts seinen Nut-
zerinnen und Nutzern die Möglichkeit der Vorabreservierung eines ge-
wünschten Scooters, welcher anschließend für einen definierten Zeit-
raum anderen Nutzern verborgen bleibt (max. 15 Minuten). Dies soll 
Kunden die Möglichkeit geben, den gewünschten Scooter auch tatsäch-
lich nutzen zu können. Wird der Scooter nicht abgeholt, so erlischt die 
Reservierung automatisch. Die Reservierung ist ein Zusatzservice und 
wird pro Minute Reservierungszeit berechnet, unabhängig davon, ob 
der Scooter tatsächlich abgeholt wird oder nicht (Lime 2019c; 
Wachunas 2019a). 

Einige Anbieter erweitern den Service rund um ihre Roller und bieten 
einen Concierge Service an. Der Kunde kann im Vorhinein definieren, 
zu welchem Zeitpunkt ein Scooter an einen beliebigen Ort geliefert 
werden soll. Dieser wird anschließend gegen eine Gebühr vom Anbie-
ter geliefert (Hawkins 2019e). 

Neben „On Demand Verleih“ besteht für „Vielnutzende“ die Möglich-
keit, die Roller über einen längeren Zeitraum gegen eine Monatsgebühr 
zu Nutzen (25 Dollar bei Bird). Bei Vertragsabschluss wird der Scooter 
samt Ladegerät geliefert und von Nutzenden übernommen. Der Scoo-
ter kann dabei uneingeschränkt und ohne zusätzliche Kosten verwen-
det werden (BIRD 2019b; Hawkins 2019f). 
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2.3  Horizontale Diversifikation 

Aufgrund der eingeschränkten Transportmöglichkeiten oder dem zu-
sätzlichen Bedarf an der Überbrückung größerer Reichweiten, erwei-
tern Verleiher ihre Flotte mit weiteren Fahrzeugen für unterschiedliche 
Einsatzzwecke. 

Der Anbieter VOI setzt zusätzlich auf elektrische Fahrräder, sowie spe-
zielle E-Bikes mit integrierter Ladefläche. Hiermit soll ein möglichst 
breites Einsatzspektrum abgedeckt werden (VOI 2019a). 

 

Abbildung 10-1: Unterschiedliche Transportmittel von VOI (VOI 2019b). 

2.4  Erweiterung der Transportmittel durch  
Kooperation 

Anstelle einer Ausweitung des eigenen Verleihsortiments ging die 
Firma Lime eine Kooperation mit dem Taxiunternehmen UBER ein. 
Es werden nun auch Leistungen von Lime über die Uber-App angebo-
ten. Neben der Vermittlung von Taxis sollen alternativ auch E-Scooter 
lokalisiert und gemietet werden können. UBER erweitert seinen Ser-
vice kontinuierlich und kooperiert zudem mit dem Leihfahrradanbieter 
„JUMP“. Damit können kurze sowie -längere Strecken mit nur einer 
App abgedeckt werden, mit dem Ziel, „der Hauptanbieter“ für alle Mo-
bilitätsmöglichkeiten zu werden (Dickey 2019). 
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Bird weitet sein Angebot auf das B2B Segment aus. Ähnlich einem 
Franchise Modell will das Unternehmen seine Roller und Infrastruktur 
potentiellen Unternehmern anbieten, die unter eigener Marke einen 
Scooterverleih betreiben möchten. Unter dem Namen „BIRD Platt-
form“ können BIRD Scooter zum Selbstkostenpreis erworben, sowie 
optisch individualisiert werden (BIRD 2019b). Die Buchungs- und 
Verwaltungsplattform wird zudem zur Verfügung gestellt. Für jede ver-
mittelte Fahrt erhält BIRD eine prozentuale Beteiligung in Form einer 
„Servicegebühr“ (Clark 2018). 

2.5  Einsatzgebiete, Potential und Markt 

Der „Shared E-Mobility“ Markt besitzt hohes wirtschaftliches Poten-
tial. Laut einer Studie von McKinsey soll dieser in China, Europa und 
Amerika in den nächsten 10 Jahren auf einen Umsatz von bis zu 200-
300 Milliarden Dollar wachsen. Binnen 18 Monaten wurden 50 Millio-
nen Fahrten mit Lime Scooter in über 100 Städten absolviert und be-
reits jeder dritte Leihvorgang soll eine Autofahrt ersetzen (Lime 
2019b). NutzerInnen schätzen vor allem die nachhaltige und unkom-
plizierte Art der Fortbewegung aber auch die ausbleibende Parkplatz-
problematik. Strecken können verkehrsbedingt schneller zurückgelegt 
werden als mit dem Auto, Wartezeiten durch Staus, Ampeln usw. wer-
den umgangen. Darüber hinaus bereitet die Fahrt mit dem Roller ihren 
Nutzer ein Gefühl von Freude. (Schellong et al. 2019; Heineke et al. 
2019)  

In einer Studie des E-Scooter Findings Report der PBOT wurde fest-
gestellt, dass die durchschnittliche, zurückgelegte Strecke und Fahrzeit 
mit einem Leihscooter 1,8 -2,6 km und ca. 19 Minuten beträgt 
(Portland Bureau of Transportation 2018, 11ff.). Lime ermittelte einen 
Wert von durchschnittlich 8 Kilometer in seinem Jahresabschlussbe-
richt (Lime 2018, 16ff.). 
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Vergleicht man die mit einem Scooter durchschnittlich zurückgelegte 
Wegstrecke mit jener alternativer Verkehrsmittel im urbanen Raum, so 
konkurriert der Scooter vor allem mit dem zu Fuß gehen, Fahrradfah-
ren, Autofahren sowie zu einem geringen Teil mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln (Chang et al. 2019, 11ff.). 

Während sich der Roller für längere Strecken aufgrund der hohen Leih-
kosten im Vergleich zu Alternativen nicht eignet, punktet dieser vor 
allem auf Kurzstrecken, wie in zwei Pilotprogrammen aus Portland und 
Chicago festgestellt wurde. Scooter seien als ergänzendes Konzept zu 
alternativen Transportmitteln zu sehen. Sie schließen die Lücke der 
„First und Last Mile“ und ermöglichen neben zeitlichen Vorteilen auch 
die unkomplizierte Erschließung von umständlich erreichbaren Ar-
beitsplätzen oder Sehenswürdigkeiten (keine öffentlichen Verkehrsmit-
tel in der Nähe). Demnach hat der Scooter durchaus das Potential, die 
Anzahl der Kurzstreckenfahrten mit dem Auto zu reduzieren und Per-
sonen womöglich zu einem autofreien Haushalt zu bewegen (Portland 
Bureau of Transportation 2018, 5ff.; Smith & Schwieterman 2018, 5ff.). 

Limitierend für das mögliche Einsatzspektrum der Scooter sind vor al-
lem externe Faktoren. Straßenzustand, Höhenunterschiede, Wetter 
und Pflastersteine sowie Nässe, Kälte und Schnee wirken sich negativ 
auf die Performance, Sicherheit und somit das Fahrgefühl aus. Es wird 
in den Wintermonaten seitens der Anbieter teilweise mit geringeren 
Nutzerzahlen gerechnet, der Betrieb wird jedoch dennoch aufrecht-
erhalten. Neben technischen Nachrüstungen (unter anderem größeres 
Vorderrad, stärkeres Licht, stärkere Bremsen) soll mit NutzerInnen-
schulungen die Sicherheit in den kalten Monaten erhöht und das Un-
fallrisiko gesenkt werden. Bei Schnee und Eis deaktivieren einige An-
bieter (Tier) ihre Scooter. So wurde beispielsweise im Winter 
2018/2019 an 5 Tagen der Leihvorgang in Wien unterbunden (Brack 
2019; Small 2018; T3N 2019).  
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2.6  Zielpublikum 

Basierend auf den untersuchten Studien kann zwischen zwei Haupt-
nutzertypen unterschieden werden (Portland Bureau of Transportation 
2018, 20ff.): 

– GelegenheitsnutzerInnen, beispielsweise Touristen. Diese be-
vorzugen das Verleihmodell um sich schnell und unabhängig im 
urbanen Raum fortzubewegen. Sie schätzen die Sorgenfreiheit 
hinsichtlich Ladezustand, Aufbewahrung, Witterung oder Dieb-
stahl des Rollers. In Portland bevorzugt bereits jeder zweite Tou-
rist eine Fahrt mit einem Leihscooter gegenüber der Nutzung des 
klassischen Taxidienstleisters. 

– Den GelegenheitsnutzerInnen stehen VielnutzerInnen, wie 
PendlerInnen, SchülerInnen, Studierende usw. gegenüber, wel-
che Scooter für die erste/letzte Meile verwenden und häufig ihre 
tägliche Wegstrecke damit komplementieren. Aufgrund der häu-
figeren Nutzung entscheidet sich diese Gruppe häufig für einen 
Eigenerwerb (Chang et al. 2019, 9). 

Gemein haben beide Gruppen, dass Scooter als Alternative zu her-
kömmlichen Verkehrsmitteln gesehen werden, Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit im Vordergrund stehen oder Roller als Freizeitvergnü-
gen genutzt werden. Zum Zielpublikum zählen vor allem junge, tech-
nikaffine und aufgeschlossene Personen, häufig auch unter dem Syno-
nym Early Adopters bekannt (Chang et al. 2019, 2ff.; Zeilinger 2019, 
1f.).  

3  Identifikation von Problemfeldern 

„Überforderte Städte, staatliche Restriktionen, überfüllte Gehwege, 
übersättigte Märkte, unsachgemäße Verwendung sowie Unfälle“, so o-
der ähnlich lauten die mit den in E-Scooter in Zusammenhang stehen-
den Schlagzeilen diverser Zeitungen. Um mögliche Problemfelder 
identifizieren zu können, wurde mittels des Suchbegriffes „E-Scooter“ 
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das Onlinearchiv der „Frankfurter Allgemeinen“ und der „Oberöster-
reichischen Nachrichten“ im Zeitraum 2018-2020 kategorisiert und 
nach Häufigkeit gereiht. 

3.1  Übersicht Problemfelder/ News 

Basierend auf den Ergebnissen der Schlagzeilenanalyse wurden fol-
gende Problemfelder im Zusammenhang mit E-Scootern identifiziert:  

– Gesetzesverstöße oder unzureichende Gesetze 
– Fahren unter Alkoholeinfluss 
– Strafen/Verbote 
– Gesetze 
– Verhaltenskodex/ Kooperation mit Städten 

– Unfälle 
– Haftung im Schadensfall 
– Versicherung 

– Probleme mit PassantInnen und anderen  
VerkehrsteilnehmerInnen 
– Nutzung von Gehsteigen 
– Parken und Abstellen 
– Befahren von Fußgängerzonen 
– Hohe Geschwindigkeiten, Raserei 
– Vandalismus 

– Umweltschutz 
– Nachhaltigkeit 

3.2  Problemfeld: Gesetzeslage in Österreich 

Städte sowie Länder reagieren unterschiedlich auf die Einführung der 
Leihscooter, dabei reicht das Spektrum von generellen Verboten bis 
hin zu Kooperationen mit den Anbietern, die sowohl die Interessen 
der NutzerInnen als auch AnbieterInnen betreffen.  

In Österreich wurde am 1. Juni 2019 eine weitreichende Gesetzesno-
velle verabschiedet, welche die Klassifizierung von Scootern regelt und 
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den oben angeführten Problemfeldern entgegenwirken soll. Demnach 
gelten nun für Scooter-FahrerInnen dieselben Gesetze wie für Fahr-
radfahrerInnen (Bundesministerium für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 2019; Bundesministerium für Verkehr, Innovation 
und Technologie 2019).  

 

Abbildung 10-2: Übersicht der Nutzungsszenarien. Nutzung auf öffentlicher 

Verkehrsstraße, Radwegen sowie Fuß/Radwegen erlaubt. Nicht erlaubt sind 

Gehwege (Eigene Darstellung). 

Bei der Kategorisierung der Fahrzeuge wird bauartbedingt zwischen 
Micro- und Elektro Scooter unterschieden. Handelt es sich um einen 
Tretroller ohne eigene Antriebskomponenten, wird dieser als Spielzeug 
eingestuft und darf nur auf Privatwegen bzw. Fußgängerzonen mit an-
gepasster Geschwindigkeit bewegt werden. Zu dieser Kategorie zählen 
Hoverboards, Elektro Longboards, Einräder usw. (Bundesministerium 
für Verkehr, Innovation und Technologie 2019). 

Scooter mit einer Geschwindigkeit unter 25 Km/h/ 600 Watt, zu de-
nen auch Leihscooter zählen, gelten folgende Regeln (Bundes-
ministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 2019): 
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– Mit Radfahrenden gleichgestellt 
– Nutzung von Radwegen erlaubt 
– Vermeidung von Fußgängerzonen, Gehwegen oder Schutzwe-

gen, außer dies ist explizit behördlich genehmigt (Schilder) 
– Altersbeschränkung: mindestens 12 Jahre mit Begleitperson, 16 

Jahre ohne Begleitperson 
– Keine Helmpflicht 
– Fahrzeugausstattung: Reflektoren, Klingel, Bremsvorrichtung, 

ggf. Beleuchtung 
– Alkoholgrenze: 0,8 Promille 

In Deutschland hingegen gelten für E-Scooter andere Richtlinien als in 
Österreich (Bundesregierung Deutschland 2019):  

– Klassifiziert als: „Elektrokleinstfahrzeuge mit Lenk-/Hal-
testange im Straßenverkehr“ 

– Höchstgeschwindigkeit max. 20 km/h 
– Versicherungspflicht /Versicherungsplakette für Scooter 
– Mindestalter: 14 
– Alkoholgrenze: 0,5 Promille 
– Fußgängerzonen mit Zusatz Radfahrer: Befahren ist nicht er-

laubt! 
Elektro Scooter mit einer Leistung von über 25 Km/h oder 600 Watt 
Motorleistung sind in Österreich als Motorräder klassifiziert. 

Abbildung 10-3: Scooter Kennzeichen (Eigene Darstellung).  
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Für eine Nutzung im öffentlichen Raum müssen Nutzer einen Motor-
radführerschein besitzen und den Scooter typisieren, zulassen sowie 
versichern lassen (Kennzeichenpflicht). 

3.3  Problemfeld: Unfälle 

Fehlende Routine, mangelnde Aufklärung und hohe Selbstüberschät-
zung führen häufig zu problematischen Situationen im Straßenverkehr. 
Die Zahl der Unfälle mit E-Scooter wird laut Prognosen der KFV in 
2019 auf über 1000 Verletzte in Österreich ansteigen (Hottwagner 
2019, 1ff.). In einer einjährigen Studie wurden Diagnosen von Patien-
ten analysiert, welche einen Unfall mit einem Scooter hatten und des-
halb ein Erstaufnahmezentrum im Krankenhaus aufgesucht haben  

In Summe konnten 249 PatientInnen mit Scooter Unfällen in Verbin-
dung gebracht werden. Davon hatten 31,7% Knochenbrüche, 40,2% 
Kopfverletzungen und 27,7% Weichteilverletzungen. Lediglich 4,4 % 
der Verunglückten trugen einen Helm. Als Unfallursache gab die Mehr-
heit der Patienten an, das Gleichgewicht verloren zu haben. 11 Prozent 
hatten Auffahrunfälle und bei 8,8 % der Unfälle waren Autos oder an-
dere Verkehrsteilnehmende involviert. 

Weitere 21 Personen wurden von einem Scooter angefahren oder 
stürzten über einen parkenden Scooter. Bei 5 % der Untersuchten 
konnte außerdem Alkoholeinfluss (> 0,5 Promille) nachgewiesen wer-
den (Trivedi et al., 2019, 4ff.). Zudem bilden laut einem Bericht der 
Washington Post schlecht gewartete Geräte einen weiteren Risikofak-
tor (Holley 2018). 

Zusammenfassend konnten folgende Risikofaktoren identifiziert wer-
den (Hawkins 2019b; Haworth & Schramm 2019; Hottwagner 2019, 
1ff.; Trivedi et al. 2019, 4ff.) 

– Zu hohe Geschwindigkeit 
– Fehlende Schutzausrüstung wie Gelenksschoner und Helm 
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– Geometrie eines Scooters  
– Illegale Nutzung von Fußwegen 
– Fehlende Schulung und Unsicherheiten bei der Nutzung 
– Fahren unter Alkoholeinfluss 
– Nutzung zu zweit 
– Mangelnde Wartung der Scooter 
– Fehlerhafte Software (Schweiz) 

3.4  Lösungsansätze zur Unfallprävention 

– Helme 

Scooter sind in Österreich mit Fahrrädern gleichgestellt, somit ist eine 
Nutzung von Helmen nicht vorgeschrieben. Betrachtet man hingegen 
das oben angeführte Verletzungsrisiko, so ist die Nutzung einer 
Schutzausrüstung durchaus sinnvoll.  

Der Oberarzt und Leiter DGU Sektion Prävention warnt vor den un-
terschätzten, hohen Geschwindigkeiten in Verbindung mit fehlender 
Schutzausrüstung. (Ärzteblatt 2019) 

Immer wieder wird deshalb über die Einführung einer Helmpflicht dis-
kutiert. Dies kann jedoch gravierende Auswirkungen auf das Ge-
schäftsmodell haben, wie ein Beispiel in Kalifornien zeigt. So wurde die 
Helmpflicht nach Erlass binnen kürzester Zeit wieder aufgehoben, da 
NutzerInnen die Verwendung auf Rollern ablehnten oder ignorierten. 
Folglich nahm die Zahl an Leihvorgängen ab (Chiland 2018). 

Seitens der Verleiher wird deshalb versucht, Nutzer zum Tragen eines 
Helmes zu motivieren, beispielsweise durch Rabatte (Bird) für helm-
tragenden NutzerInnen. Diese müssen vor Fahrantritt lediglich ein Sel-
fie aufnehmen, anschließend wird in der App mit Hilfe von Artificial 
Intelligence und einer integrierten Kamera überprüft, ob tatsächlich ein 
Helm getragen wird oder nicht(Hawkins 2019a). 

Für KundInnen, die keinen Helm besitzen, kann über die Homepage 
einiger Verleiher, kostenlos ein Helm bestellt werden (Lime 2019e).  
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Inwiefern dies für Gelegenheitsnutzer von Vorteil ist, bleibt jedoch un-
beantwortet. Eine Möglichkeit wäre die Hinterlegung von Schutzaus-
rüstung in Partnershops. Sollten diese benötigt werden, können sich 
NutzerInnen Helme vor Ort leihen.  

Eventuell würden angebrachte Helme an Scooter zielführend sein. Bei 
der Fahrt kann dieser über ein digitales Schloss entnommen bzw. zu-
rück gehängt werden, jedoch müssen bei dieser Lösungsvariante hygi-
enische Herausforderungen gelöst werden (Schweiß, Desinfektion, 
Diebstahl usw.) 

– Schulung 

Neben dem Anbringen von Informationsaufklebern versuchen Verlei-
her teilweise verpflichtend, teilweise freiwillig „Schulungen“ über die 
Apps anzubieten. Somit soll der korrekte Umgang erleichtert werden 
und auf etwaige Gebote und Verbote hingewiesen werden. Des Weite-
ren sind Lehrvideos mit Hilfestellungen und Informationen auf den 
Webseiten der Anbieter abrufbar. Zusätzlich setzen immer mehr Ver-
leiher auf kostenlose Trainingsveranstaltungen, welche von Interessen-
ten besucht werden können, um im korrekten Umgang mit E-Scooter 
geschult werden zu können (Kipper 2019). 

Um die Interaktion sowie das Verständnis der Nutzer zu erhöhen, 
könnte ein „Test“ dienlich sein. Eine Überprüfung in Form eines kur-
zen Multiple Choice Tests stellt eine unkomplizierte und rasche Mög-
lichkeit dar, das relevante Wissen der Nutzer zu überprüfen. Anschlie-
ßend könnte der Nutzer/ die Nutzerin basierend auf der erreichten 
Punktezahl Freiminuten oder Rabatte erhalten. Ähnlich wird es bereits 
von VOI unter dem Projektname „RidelikeVoila“ praktiziert (Voi 
Technology AB 2019). 
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3.5  Problemfeld: Fahren zu zweit 

Immer häufiger sieht man Personen zu zweit auf einem Scooter fahren. 
Dies erhöht das Unfallrisiko und ist zudem illegal, da E-Scooter kon-
struktionsbedingt nicht für hohes Gewicht ausgelegt sind (Bundesmi-
nisterium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 2019; Haworth 
& Schramm 2019). Ein Vergehen bedingt eine Verwaltungsstrafe und 
wird in Österreich mit bis zu 726 EUR sanktioniert (Hottwagner 2019; 
Matzl 2019). Eine Sensorik im Trittbrett, die die Anzahl der sich darauf 
befindlichen Füße erfasst, könnte hierbei eine Lösung darstellen. 

3.6  Problemfeld: Geschwindigkeit und  
inkorrektes Abstellen 

Obwohl eine Höchstgeschwindigkeit von max. 25 km/h für E-Scooter 
in Österreich eingeführt wurde, wird diese häufig von Nutzenden un-
terschätzt oder die Geschwindigkeit nicht an die Situation bzw. Ver-
kehrslage angepasst. Zudem werden häufig Gehwege, anstelle von Stra-
ßen oder Fahrradwegen, genutzt (Ärzteblatt 2019; Haworth & 
Schramm 2019; Hottwagner 2019).  

Während manche Städte mit generellen Fahrverboten auf die Risiken 
reagieren, wurde durch Kooperationen zwischen Verleiher und Städten 
gemeinsam ein Verhaltenskodex entwickelt, welcher aktiv auf die Ge-
schwindigkeitsproblematik und die illegale Nutzung von Gehwegen re-
agiert. (Buckley 2019; Hein 2019). So wurde ein „Geo Fencing“ System 
eingeführt, das einem definierten Bereich eine maximal mögliche Ge-
schwindigkeit zuordnet. Durch das interne GPS und die Datenverbin-
dung kann der aktuelle Standort laufend überprüft, mit den Vorgaben 
abgeglichen und rasch an externe Anforderungen (z.B. Baustellen, Fes-
tivitäten usw.) angepasst werden. 
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Bei dem Befahren von Verbotszonen bzw. gesperrten Bereichen dros-
selt sich der Scooter automatisch bis zum völligen Stillstand und for-
dert den Nutzer bzw. die Nutzerin zum sofortigen Verlassen dieses Be-
reichs auf (Magistrat Linz 2019). 

3.7  Problemfeld: Abstellen 

Ein kontrovers diskutiertes Thema ist das korrekte Abstellen von E-
Scooter. Oft werden diese mitten am Gehweg, der Straße oder vor Ein-
gängen abgestellt und werden somit zur potentiellen Stolperfalle für 
Passanten. Grundsätzlich gelten dieselben Regeln wie für Fahrradfah-
rer (Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
2019; Tinsobin 2013): 

Sollte keine Fahrradabstellanlage vorhanden sein, sind Fahrräder ge-
mäß der StVO so abzustellen, dass 

– sie weder umfallen noch verkehrsbehindernd sind. 
– sie nur auf Gehsteigen, die breiter als 2,5 Meter sind oder in einer 

Parkspur abgestellt werden. 
– weder Fußgänger noch andere Verkehrsteilnehmer behindert 

werden. 
– nicht in Halte- oder Parkverboten abgestellt werden. 
– nicht auf Privatgrund und 
– nicht bei öffentlichen Verkehrsstationen, außer es ist explizit er-

laubt, geparkt werden. 
Um die NutzerInnen aufzuklären, werden neben den Grundregeln 
auch Hinweise zur korrekten Parkplatzwahl vor Fahrtantritt über die 
genutzte App vermittelt. Bei einigen Apps wird der Nutzer/ die Nut-
zerin zudem aufgefordert, ein Bild von dem geparkten Scooter zu ma-
chen. Zum einen soll der korrekte Abstellvorgang sowie der Zustand 
des Scooters dokumentiert werden, zum anderen erleichtert es Folge-
nutzerInnen die Lokalisierung des Rollers (Lime 2019a).  
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Da es trotz aller Bemühungen seitens der Verleiher immer wieder zu 
falsch geparkten Scootern kommt, wurden, ähnlich wie bei den zuvor 
erwähnten Geschwindigkeits- und Fahrverbotszonen, von den Städten 
und Anbieter definiert, in welchen Zonen ein Abstellen des Scooters 
untersagt ist. Bei Befahren dieser „No Parking Areas“ wird der Nutzer 
via App informiert. Wird der Roller trotz Warnung abgestellt, können 
Strafen verhängt werden. Gleichzeitig wird der Anbieter automatisch 
verständigt, um den Scooter umgehend aus diesem Bereich entfernen 
zu lassen. Wird dieser Aufforderung nicht Folge geleistet, so werden 
die Roller kostenpflichtig von der Stadtbediensteten entfernt und dem 
Anbieter die Kosten in Rechnung gestellt (The Guardian 2019; 
Trending Topics GmbH 2019). 

Das Schaffen von Anreizen, mit dem Ziel einer positiven Verhaltens-
veränderung, könnte die Abstellproblematik abmildern. Werden eigens 
deklarierte Scooter Parkplätze genutzt, erhält man einen Rabatt. Scoo-
ter Parkplätze finden sich bereits in einigen Städten wie Linz, Sophia 
oder Santa Monica Dabei unterstützen Verleihfirmen die Städte bei der 
Planung durch die Zurverfügungstellung anonymisierter Nutzerdaten 
(Wilkens 2019). 

 

Abbildung 10-4: In-App View Warn¬meldung: Abstellverbot  
(eigene Darstellung). 
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Eine ähnliche Lösung verfolgt der Anbieter Lime. Er bietet lokalen Be-
trieben die Möglichkeit, offizieller Partner zu werden (Hub Network). 
Hierbei kann ein Teil der Betriebsfläche des Partners für das Auf- und 
Abstellen der Scooter genutzt werden. Im Gegenzug wird der Betrieb 
als Partner in der App gelistet. Bei Abholung oder Abstellen eines 
Scooters kann der/die NutzerIn Vergünstigungen in dem Partnerbe-
trieb erhalten. Betriebe versprechen sich dadurch eine Erhöhung der 
Laufkundschaft (Lime 2019d). 

Neben falsch abgestellten Scootern stellt die Sicherung dieser ein wei-
teres Problem dar. Die Roller sind lediglich mit einem einfachen, klei-
nen Seitenständer ausgestattet, welche nur bedingt äußeren Einflüssen 
(bspw. starkem Wind oder Berührungen durch Passanten) statthalten 
können. In Folge kippen die Scooter um und können so zu Stolperfal-
len werden. Dies stellt ein zunehmendes Problem vor allem für körper-
lich beeinträchtigte Personen, wie Blinde, dar (Futurezone GmbH 
2019). 

Abbildung 10-5: Scooter Abstellbereich Santa Monica (Farrell 2018). 
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BIRD hat bei seinem neuen Roller einen stabileren, dualen Ständer ent-
wickelt, welcher versehentliches Umstoßen vermeiden soll. Darüber 
hinaus wird der Anbieter durch integrierte Lagesensoren über etwaige 
Zwischenfälle informiert und kann umgehend MitarbeiterInnen zur 
Behebung des Problems entsenden.  

Als Alternative zu dieser kostspieligeren Variante würde sich ein Siche-
rungssystem, ähnlich dem eines Fahrradschlosses anbieten. 

Der Anbieter SCOOT fordert seine NutzerInnen auf, das Gerät nach 
Beendigung der Fahrt, an einem geeigneten Platz (wie einen Fahrrad-
ständer, Stangen, Verkehrsschild o.ä.) mit einem integrierten Schloss 
zu befestigen. Bei Fahrtantritt entsperrt sich das Schloss. 

Somit ist der Scooter nicht nur gegen das Umfallen geschützt, sondern 
auch vor Vandalismus. Diese Scooter dürfen demnach in Österreich an 
den gleichen öffentlichen Plätzen abgestellt und versperrt werden, wie 
es für Fahrräder gilt (Verein Radlobby Österreich 2019). 

3.8  Problemfeld: Haftung im Schadensfall 

Im Schadensfall kommt in Österreich grundsätzlich die Haushaltsver-
sicherung bzw. die private Haftpflichtversicherung auf, da Scooter 
(Leih sowie Privat) rechtlich Fahrrädern gleichgestellt sind, sofern diese 
keine Leistung von 600 Watt und keine Geschwindigkeit von 25 km/h 
überschreiten oder es explizit im Versicherungsvertrag ausgenommen 
wurde. Manche Verleiher, beispielsweise VOI, bieten zudem proaktiv, 
eine im Leihpreis inkludierte Haftpflichtversicherung für ihre Scooter 
an (Hahn 2019). 

In Deutschland hingegen muss jeder Scooter pflichtversichert werden. 
Verleiher sowie Käufer erhalten nach der Anmeldung einer Haft-
pflichtversicherung (privat und gewerblich). Eine Plakette wird wie ein 
Kennzeichen an den Geräten angebracht (ADAC 2020). 
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3.9  Problemfeld: Vandalismus, Manipulation 
und Diebstahl 

Neben der unsachgemäßen Handhabung gibt es immer mehr Perso-
nen, welche eine mutwillige Zerstörung der Scooter zum Ziel haben 
(Hawkins 2018). 

So werden Bremskabel durchgeschnitten, Scooter in Mülltonnen, Ge-
büsche, Gewässer oder auf Eisenbahnschienen geworfen (APA-OTS 
Originaltext-Service GmbH 2019). 

Um Vandalismus zu vermeiden bzw. zu erschweren, werden die Scoo-
ter durch eine Wegfahrsperre geschützt. Falls der Scooter ohne Anmel-
dung bewegt wird, ertönt eine Alarmanlage. Zudem sollen Sensoren 
etwaige Manipulationen registrieren und einer Zentrale melden, welche 
anschließend Gegenmaßnahmen ergreifen kann (Ajao 2019; Hawkins 
2018, 2019d). 

Dies schützt jedoch nur vor unerlaubten Fahrten. Einer mutwilligen 
Zerstörung kann nur mittels einem, wie zuvor erwähnten, automati-
schen „Fahrradschloss“ entgegengewirkt werden (Dickey 2018). 

Neben Vandalismus stellt Diebstahl ein immer häufiger auftretendes 
Problem dar. Durch das Entfernen gewisser Komponenten, beispiels-
weise GPS, Alarmanlage, Modem usw., werden Sicherheitsfunktionen 
ausgeschaltet und das Wiederauffinden der Scooter erschwert. Durch 
einen Tausch von relevanten Komponenten wie der Steuereinheit und 
dem Aufspielen einer manipulierten Firmware kann der Verleih Scoo-
ter ohne besonderes Fachwissen zu einem „Privat-Scooter“ umgebaut 
werden. Die benötigten Teile werden auf bekannten Markplätzen güns-
tig angeboten (Lekach 2018). 

Um etwaige Manipulationen zu unterbinden bzw. zu erschweren, ent-
wickelte der Anbieter BIRD bei seinem neuesten Modell eine eigene, 
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verschlüsselte Firmware. Zusätzlich wurde der Rahmen mit Spezial-
schrauben versehen, welche den Zugang zu der Hardware nur mit Spe-
zialwerkzeug ermöglichen soll (BIRD 2019a). 

3.10  Problemfeld: Nachhaltigkeit 

Scooter sollen das Potential haben, den Autoverkehr innerhalb der 
Städte durch ihre mannigfaltigen Einsatzmöglichkeiten erheblich zu re-
duzieren und somit die CO2-Emissionen zu senken. Zwischen Juni 
2019 und September 2019 sollen in Paris mehr als 12 Millionen Fahrten 
mit Leihrollern durchgeführt worden sein, jede zehnte Fahrt davon soll 
eine Autofahrt ersetzt haben. Dabei konnten mehr als 330 Tonnen CO2 
eingespart werden (Sun 2018; Wachunas 2019b).  

Joseph Hollingsworth untersuchte in seiner Studie den durch die Nut-
zung von E-Scootern entstandenen CO2 Ausstoß pro Person und ge-
fahrener Meile. Die ermittelte CO2-Bilanz umfasst dabei den komplet-
ten Produktlebenszyklus bei einer zugrundeliegende Produktlebens-
dauer zwischen 0,5 bis 2 Jahren (Hollingsworth et al. 2019, 7f.). Zu-
sätzlich stellte sich dabei heraus:  

– 50 % des CO2 Ausstoßes fallen bei der Produktion/Herstellung 
an  

– 43 % beim Transport aufgrund von leerem Akku / Repositionie-
rung / Wartung 

– 3,3 % bei Auslieferung von der Herstellung zum Zielort 
– 3,7 % beim Batterieladevorgang 

Vergleicht man die Höhe der entstandenen Treibhausgase mit jenem 
alternativen Transportmittel, so konnte nachgewiesen werden, dass bei 
der Verwendung von Scootern weniger Emissionen pro Meile entste-
hen als bei Autos, jedoch 20-mal mehr als bei der Verwendung von 
Fahrrädern. 
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Der Anbieter Lime äußerte gegenüber der durchgeführten Studie Kri-
tik, da der zugrundeliegende Scooter der Studie nicht jenen der Verlei-
her entspricht. Die Lebensdauer soll bei Leihscootern deutlich länger 
sein (Temple 2019). Ihre neuen Scooter sollen bereits eine Lebensdauer 
von mehr als 12 Monaten aufweisen (Wachunas 2019b).  

Betrachtet man jedoch die von dem Anbieter BIRD veröffentlichten 
Daten im Rahmen des „Open Data Project Kentuckys“ so beträgt die 
durchschnittliche Lebensdauer eines Scooters lediglich 28 Tage, 7 
Fahrten oder maximal 112 km (Griswold 2019).  

In manchen Städten müssen die Scooter über Nacht von den Anbie-
tern abtransportiert und anschließend tagsüber wieder ausgeliefert wer-
den, was zu einer erhöhten Belastung für die Umwelt durch den tägli-
chen Transport führt. In Österreich und Deutschland werden die 
Scooter bei einem kritischen Ladezustand oder Defekt entweder zu 
Fuß oder weitaus häufiger mittels PKW eingesammelt (Temple 2019).  

Im Interesse der Profitabilität und des Umweltschutzes ist es somit für 
die Hersteller von erheblicher Bedeutung, dass durch die Verwendung 
von hochwertigeren Komponenten sowie stabileren Konstruktionen 
die Lebensdauer und Reichweite erhöht werden können. Durch eine 
optimierte und vorrauschauende Transportlogistik sowie durch den 
Einsatz von elektrischen Transportfahrzeugen kann zudem die Um-
weltbelastung zusätzlich reduziert werden. (Chester 2018; Schellong et 
al. 2019, 3f.) 

Eine weitere Möglichkeit besteht nach Meinung des Autors darin, 
Scooter mit einer vor Ort austauschbaren Batterie auszustatten, welche 
die Transportwege minimieren würde. Scooter müssten nur mehr zu 
der Wartung und Repositionierung transportiert werden. Der Herstel-
ler SKIP verwendet diese Methode bereits bei seinen neuesten Model-
len. (Hawkins 2019e) Der Hersteller Ninebot hingegen forscht an ei-
nem nachhaltigeren System, welches die Transportfahrten überflüssig 
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machen soll, indem Scooter autonom, ähnlich wie ein Staubsaugerro-
botor, ihre Ladestation aufsuchen (Hawkins 2019c). 

Weitere Möglichkeiten zur Reduzierung des CO2-Footprint  

– Verwendung elektrischer Transportfahrzeuge zur Repositionie-
rung/ zum Transport der Roller 

– Verwendung modularer Komponenten (Batterie, Reifen, Lager 
usw.), welche bei Bedarf vor Ort getauscht werden können 

– Verwendung von klimaneutralem Strom zum Laden 

3.11  Problemfeld: Kooperation von Verleiher und 
Städten 

Während in Österreich anfänglich die Nutzung von E-Scootern ohne 
große Einschränkungen möglich war, wurde 2019 eine Gesetzesnovelle 
zur Klassifizierung von Scootern erlassen. Graz hat hingegen aufgrund 
von Zweifeln an der Nachhaltigkeit sowie der durch die Leihroller ver-
ursachten, chaotischen Zustände ein Verbot für Verleiher erwirkt. 

In Deutschland waren sowohl der Verleih als auch die Nutzung von 
Rollern vorerst verboten. Erst nach der Gestaltung von Regeln, Ge-
setzten und Auflagen wurden sie 2019 zugelassen (Charlton 2019). 

Als mögliche Lösung und um generelle Verbote zu vermeiden, koope-
rieren einige Hersteller mit unterschiedlichen Stadtverwaltungen und 
erarbeiten, proaktiv, einen verbindlichen Verhaltenskodex. Dieser be-
inhaltet das freiwillige oder verpflichtende Teilen von anonymisierten 
Echtzeit- Nutzerdaten durch die Verleiher. Städte können durch die 
Analyse des Nutzerverhaltens, beispielsweise besonders hoch frequen-
tierte Straßenabschnitte, Abstellbereiche usw. vorbeugende Maßnah-
men ergreifen (“Dockless Vehicles | Louisville Metro Open Data”). 
Zu den Maßnahmen zählen automatisierte Geschwindigkeitsbegren-
zungen, Fahr- oder Parkverbotszonen, Errichtung eigener Parkplätze 
in Ballungsbereichen usw. 
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Der Verhaltenskodex soll unteranderem gewährleisten, dass sich die 
Verleiher an die von der Stadt erlassenen Regeln halten. Beispielsweise 
sieht dieser für Linz 11 Punkte vor. Neben den bereits angeführten 
Maßnahmen werden folgende Bereiche geregelt (Magistrat Linz 2019):  

– Sitz und Ansprechpartner 
– Betreiber muss in Österreich niedergelassen sein 
– Bekanntgabe einer verantwortlichen und verfügbaren Person 

zuständig für Beschwerden, Diskussion und Behebung von 
Problemen  

– Nachtruhe 
– Rücksichtvolle Abholung, Verteilung der Scooter zwischen 6-

22 Uhr 
– Verteilung auf zugelassenen Flächen 
– Begrenzung auf 5 abgestellte Roller pro Standort 

– Wartung und Qualitätskontrolle: 
– Scooter müssen gesetzlichen Anforderungen entsprechen 
– Sicherheitsmaßnahmen  

– Räumung bei Events 
– Meldung von Unfällen  
– Ehestmögliche Räumung durch Anbieter bei unvorhergese-

henen Ereignissen (Behinderung von Gehwegen, umgefallene 
Scooter usw.)  

– Vermeidung von Missständen  
– Proaktive Aufklärung der NutzerInnen durch Informationen 

über Apps, angebrachte Hinweisschilder usw., über rück-
sichtsvolles Fahren, Tragen einer Schutzausrüstung, korrektes 
Abstellen, Alkoholgrenzen usw. 

Deutlich strengere Verhaltensmaßnahmen wurden in San Francisco, 
Santa Monica oder Auckland etabliert. Es wird im Vorhinein eine defi-
nierte, maximale Stückzahl an möglichen Leihscootern von den Städ-
ten vorgegeben, welche dann auf die AnbieterInnen aufgeteilt wird. Sie 
müssen eine kostenpflichtige Verleihlizenz seitens der Stadt erhalten, 
die AnbieterInnen müssen sich im Vorhinein qualifizieren und an einer 
Ausschreibung teilnehmen. Sie müssen unter anderem Nachweise über 
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vorhandene Versicherungen, finanzielle und personelle Kapazitäten 
sowie detaillierte operative Strategien vorweisen. Laut einem Artikel 
von Quartz, betragen die Lizenzgebühren in Portland (Oregon) 5250 
Dollar. Dies beinhaltet ein maximales Kontingent von 200 Scootern 
für eine 4-monatige Nutzungsdauer. Zusätzlich werden 0,25 Dollar pro 
Fahrt von der Stadt eingehoben (Bekhet 2018, 4ff.; Griswold 2019; 
Lazo 2019). 

Bei Nichteinhaltung der Regeln wird der Verleiher zur Verantwortung 
gezogen. Die Sanktionen reichen dabei von Geldstrafen bis hin zum 
Entzug der Lizenz. Die Verleiher haben sich jedoch über die Nut-
zungsbedingungen rechtlich insofern abgesichert, dass KundenInnen 
für ihre Handlungen und die dadurch entstehenden Konsequenzen 
haftbar gemacht werden können. Testweise werden bereits Regelver-
stöße sanktioniert. Lime verrechnet bei einem falsch geparkten Scooter 
auf Privatgrund 100 Dollar oder bei Vandalismus bis zu 1600 Dollar 
(Garber 2019, 6f.). 

Kritisch zu sehen ist jedoch eine Überregulierung durch die AGB, wel-
che teilweise unzulässige Klauseln beinhalten. Demnach ist nicht der 
Anbieter, sondern sind NutzerInnen für die Überprüfung der Kompo-
nenten wie Akkus Bremsen usw. vor Fahrantritt verantwortlich. Inwie-
fern die NutzerInnen jedoch in der Lage sind dies beurteilen zu kön-
nen, ist fraglich (Chernova 2019).  

Um ein reibungsloses Miteinander gewährleisten zu können, veranstal-
ten sowohl Anbieter als auch öffentliche Institutionen eigene Aufklä-
rungskampagnen (City of Santa Monica 2018; ORF 2018). 
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4  Handlungsempfehlungen 

4.1  Marktwahl 

Primär soll die Standortwahl in Abhängigkeit von den Klimabedingun-
gen, dem Tourismus und Regulierungen seitens der Städte getroffen 
werden. Im Idealfall weist die ausgewählte Stadt zudem ein möglichst 
junges Durchschnittsalter der Bevölkerung auf.  

Bezüglich des Klimas werden Regionen mit wenig Regen, milden Win-
tern, sowie geringen Temperaturschwankungen präferiert, da dadurch 
eine ganzjährige, möglichst konstante Auslastung möglich ist. Zudem 
wird dadurch die Lebensdauer der Roller erhöht, Batteriekapazität op-
timal genutzt und gleichzeitig die bei Nässe und Kälte einhergehenden 
Risiken für die NutzerInnen minimiert. 

Um eine hohe Qualität und faire Wettbewerbsbedingungen zu erhal-
ten, werden jene Städte gewählt, welche strenge Regulierungen für An-
bieter vorschreiben und diese zu Beginn in Form einer Ausschreibung 
überprüfen, sowie kontinuierlich überprüfen. Dies führt zu klaren, 
transparenten Regeln und somit zur Erhöhung der Qualität und Sicher-
heit für alle Beteiligten. 

Ein weiterer Punkt ist die Kennzeichnungspflicht in Form eines Num-
mernschildes, welches ermöglicht, Fahrer bei Verstößen zu identifizie-
ren und anschließend direkt über die App oder in Form einer Anzeige 
zu sanktionieren. Zudem müssen die Fahrzeuge haftpflichtversichert 
sein, damit im Schadensfall eine Versicherung den Schaden übernimmt.  
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4.2  Hardware 

Bei der Hardware liegt der Fokus vor allem auf Sicherheit, Langlebig-
keit, Effizienz und der damit einhergehenden Reduktion des Wartungs-
aufwands. Als Vorbild können hier die Roller von BIRD oder SPIKE 
genannt werden die durch folgende Merkmale punkten: 

– stabile Konstruktion 
– Einsatz hochwertiger Komponenten 
– wasserdicht 
– automatisiertes Kabelschloss 
– austauschbare Batterien 
– höhere Kapazität der Batterien 
– große, schlauchlose Reifen  
– Einsatz von Sensorik zur Überprüfung von Zustand sowie Mes-

sung der Personenanzahl 
– Verwendung eines dualen Ständers  

Um falsche Parkvorgänge im Vorhinein zu vermeiden, müssen die 
Scooter vor und nach jedem Verleihvorgang überprüft sowie fotogra-
fiert werden. Damit soll neben dem Zustand auch die korrekte Parkpo-
sition gesichert werden. Im Bedarfsfall kann somit die Schuldfrage be-
antwortet werden. 

Die Scooter müssen, falls kein ausgewiesener Scooter-Parkplatz vor-
handen ist, an geeigneten Plätzen mit dem Schloss „angekettet“ wer-
den, um Vandalismus und ein Umkippen zu erschweren. Sollte der 
Scooter falsch geparkt worden sein und jemand stellt dies fest, kann 
der Anbieter, durch eine auf dem Scooter angebrachten Telefonnum-
mer, verständigt werden. 

Im Zweifel wird der Scooter anschließend von einem Mitarbeiter um-
gestellt und der Verursacher sanktioniert. Hierbei wäre eine einheitliche 
Regelung (gültig für alle Anbieter) wünschenswert.  
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Bei der Nutzung wird zudem die Geschwindigkeit über GPS in zuvor 
definierten Bereichen angepasst. Sollte die Befahrung bzw. das Abstel-
len innerhalb eines Bereiches verboten sein, wird der Nutzer / die Nut-
zerin darüber informiert. Bei Missachtung schaltet sich der Scooter au-
tomatisch ab. Eine anschließende Entfernung wird extra verrechnet. 
Durch eine Kooperation mit der Stadt und dem ständigen Austausch 
an Informationen kann umgehend auf verkehrsbezogene Anforderun-
gen, wie Demonstrationen, Unfälle usw. reagiert werden. 

Bezüglich des Geschäftsmodells kann neben dem klassischen Verleih-
modell langfristig eine horizontale Diversifikation sinnvoll sein, bei-
spielswiese durch den zusätzlichen Einsatz von Leihrädern, Transport-
fahrrädern, E-Mopeds, Car Sharing, usw. Je nach finanziellen Ressour-
cen kann dies durch eigene Anschaffungen oder Kooperationen mit 
anderen Anbietern erfolgen. Ähnlich den angeführten Plänen von 
Lime, sollte das Ziel sein, für unterschiedliche Strecken sowie Trans-
portszenarien geeignete Transportmittel und Dienstleistungen zentral 
über eine Plattform anbieten sowie abwickeln zu können. 

Eine Kooperation mit dem öffentlichen Nahverkehr könnte zudem für 
die Überwindung der First/Last Mile des Reisenden förderlich sein, 
beispielsweise sollte bei einem Ticketkaufs über die Website eines 
Dienstleisters (ÖBB, Westbahn, LinzAg…) optional die Möglichkeit 
bestehen, einen E-Scooter automatisch bei Ankunft zu reservieren  
oder dass dieser von einem Mitarbeiter dort bei Bedarf geliefert wird.  

Für Vielnutzende könnte zudem ein monatlich kündbares Abo Modell 
interessant sein, bei dem ihnen Scooter für diesen Zeitraum zur Dau-
ernutzung zur Verfügung gestellt werden. Diese sollen jederzeit gegen 
neuere Modelle ausgetauscht werden können oder es kann jeder unge-
nutzte Scooter frei verwendetet werden, ähnlich dem Modell einer Flat-
rate. 
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5  Fazit 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die zukünftige Entwick-
lung der E-Scooter basierend auf bisherigen historischen Daten sowie 
zukünftigen Prognosen vielversprechend ist. Ausschlaggebend für die 
positive Entwicklung ist zum einen das Schaffen von gesetzlichen Rah-
menbedingungen durch die Öffentlichkeit sowie das proaktive, rasche 
Handeln der Anbieter bei etwaigen Problemen und die Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit mit unterschiedlichsten Interessensgruppen. 

Neben den günstigen Anschaffungs- und Wartungskosten, hat der 
Scooter vor allem dank der kontinuierlichen technischen Weiterent-
wicklung in Bezug auf eine Maximierung der Reichweite sowie der Le-
bensdauer einen positiven Einfluss auf die Umwelt, da auf die Verwen-
dung von traditionellen PKWs für kurze bis mittlere Fahrten im urba-
nen Raum verzichtet werden kann.  

Sicherlich wird der E-Scooter nicht die alleinige Lösung für die inner-
städtische Verkehrsproblematik sein, jedoch hat er in Kombination mit 
anderen, alternativen Fortbewegungsmitteln durchaus das Potential, 
eine langfristige Änderung im individuellen Transportverhalten bewir-
ken zu können.  

Hierbei wird sich jedoch die Frage stellen, welcher Anbieter durch ef-
fiziente Ressourcenallokation und die nötigen finanziellen Mitteln den 
längeren Atem besitzt, sowie Herausforderungen durch Stakeholder 
(staatliche Institutionen, PassantenInnen, PrivatgrundbesitzerInnen  
oder andere VerkehrsteilnehmerInnen) meistern kann sowie die Be-
dürfnisse der KonsumentenInnen rechtzeitig erkennt und diese mittels 
geeigneten Lösungsvorschlägen bedienen kann, um sich somit von 
dem homogenen Wettbewerb abzuheben. 
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